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2Imtlicher Teil.
, Teine t. lind k. Apostolische Majestät haben

''Ut^Allerhöchster Entschließling uo,n 1«. Februar
^- ^. dem Ministerialrate inl Halrdelsnliilifterinnl
^ ' - Alfred ^reiherrn von L i l i e n a u allläßlich
^ r erbeteneil Überilahule ill doll bleibenden Ruhe
"and den Titel eiiles Tektioilschefs allergilädigstzn
""leihen gerliht,

' ^ ^ach denl Ämtel'llllte zur -Wiener ^ritü,,^» vo»l 1. Mari
»)h (Nr. 49/ windl,' die Wci»^!Urrl'r»'i»n!lli iolss-'üdev Prrß^ciiss-

"'N« verl'oteu:
^r, 975 <l! i..^v<»!lv»^» uoul 23, <vsln»ar 1Ü05»,
^ r , 6 «<̂«><1<,», ^.'Knci'ii^tna«!» Uu»l 1l), i>cdlnar !!>, ls>.

Nichtamtlicher Ceil.
Serbische Anleihe und Bcstellnnstcn.

. , Al is Belgrad wird ans sorbischer Olielle ge^
M i c b ^ . I i r den politischen kreisen Serbiens ge

wllnli auf Grl ind der vom ^inanzminister Pa^'u
«Us W^,^ eingesenkten Berichte i'lber die Eindrücke,
^'lche >̂̂  j , ^ seinen Unterredungen mit dortigen
^nam'ier5 gelvoilileil Hot, immer inehr dieAilschali
^ ^ Bodeil, das; die seitens Serbiens beabsichtigte
."leihe von einem internationalen Konsortium
'benommen lverden lvird. in ivelchem sowohl eine
^uppc oslerreichischlingarischer ^inanzinstitute

! '^ auch i)î > Pariser (Gruppe der ollomanischenVa.uk
, ^ ' n einsprechenden Platz einnehmen werden. Eine
^'wrtige Lesung de5 Problenls würde von der
Iientlichen ^iei i iuug Terbieiis als die den serbi-
"^'u Interessen besteutsprechende mit kaum geleit
"u Beifall begrü's;t lverdeu. Ist es auch gou; lill

,,'")tig, l)as; Terbieil durch eine beim Abschlüsse der
'lnleihe von l!)<>^ mit der Banque ottoniane eill^
^^^ngeue Vedingliilg förmlich gebuuden seiil soll.
>̂>N(,>n '^'l)„ Jahren eiile ileue Anleihe nur mit

^'Uimmliug dieses (^lälibiger^ ,',u ilegoziereil oder
^' 'Hin vor allen au.ziibieten, so bestehen dennoch
lur E<.^l)^'^ ^^^ ^)^,^ solchen rechtlichen ^wang
, Uloralische lind ökonomische (Gründe geilllg, bei
"^'ln u^ueu Appell au deu ^eldmarkl sich '.uuächst

^ '^ i an lm> Pariser Quelle zu lveuden, an welche
H ^ A p p e l l i l l den früheren fä l len >nit Erfolg

gelichtet wordeu ivar. Ailderseit^ fallen die 3at-
fachen der Nachbarschaft '.lvischeu ^erbieu uud
^sterreich-IIngaru. des regeil wirtschaftlicheu Wech
felverkehrs zwischeil beideil lind der Umstand, daf;
Österreich-Uilgarn den Hauptabsatzmarkt für die
serbische Produktion bildet, mit gewichtvoller
schwere in die Wagschale der Eutschlies;ungen und
diesesmal doppell schwer, da e5 - iveiln auch inir
unrecht deu bösen Anschein gewonnen halle,
als sollte an Österreich-Ungarn mit den serbischen
Bestellungen, ,;u deren Deckung die Allleihe be
stimmt ist, gänzlich lind quasi vorsätzlich vorbeige
gangen werden. Es würde hier am liebsten gesehen
werden, weuu durch eine Einigung der beiden ^ a l
toren, denen gegenüber Serbien als Anleihewerber
und Vesteller Nücksichluahme in erster ^ii l ie ,̂ u üben
hat, jedes Dilemma gelöst uud eine gleichzeitige Ve
friediguug beider erzielt würde. Abgesehen davon,
t'öunte mail aber in Serbien eine breitere internatio-
nale (^rundlage der Anleihe auch aus rein fiuanzie!
lein (^esichtspuukte il l ir als Vortei l begrüßen, da
es für dieAnbringlichkeit der neueil serbischen Titres
gewis; »licht gleichgültig ist, ob sie il l ir auf den Nie
ner oder Pariser (^eldinarkt. oder ans beide zu-
gleich gebracht werden können. Es wurde also hier
mit Befriedigung begrüßt, daß die Wiener Finanz-
welt voll ähnlichen Anschauungeu auszugehen
scheint, indem sie sich sowohl zum alleiuigen Ab
schlusse der Anleihe, als zur Kooperation mit der
Pariser (^rlippe bereit erklärte. Man wünscht und
hofft uunmehr, daß ^'inanzminister Pa/'u in Par is
ein gleiches Verständnis für Serbiens Bedürfnisse
nnd analoges Eutgegeukommeu finde. Das Maß
der Beteiligung an der Anleihe bietet eine natür-
liche Grundlage für die Aufteilung der durch sie
zu bedeckendeil Allschaffungen, ^-ür deu Zuschlag
der zu bestelleudeu Geschütze kann allerdings einzig
uud allem das Votum der serbischen militärischeil
Erprobnngskommission als maßgebend gelten-, es
bieteil aber die anderen Bestellungen Waffen,
Munit ion lilld Eisenbahnmaterialien den Boden
und Nanm znr Befriedigung auch der ii'brigen.

Obstruktion der italienischen Eisenbahner.
Die italienische Regierung gedenkt, wie aus

^iom geschrieben wird, der Obstruktion der italieni-
schen Eis^ibahner^ gegenüber eine ähnlich nachsich

tige lilld geduldige Haltung einzunehmen, wie im
September v. I . gegenüber dem ^k'neralslreike, zur
Repression also nur dann zu greifeu, weun sie dazu
gezwuugeu werden sollte. Die Negiernng beabsich
tigt also nicht, alle der Armee angehörigeu Eiseil
bahner, die sich derzeit anf Urlaub befinden, ein
zuberufen und deu Dienst zu militarisieren, wie
dies bei deu Eiseubahnstreiks in Holland nnd Uu
gärn uud selbsl l<><^ iu I ta l ieu geschehen ist. Öf
feutliche Meiuuug und Parlament sind so aufge
bracht über das Eiseubahnpersonale, lvelches iroy
der ihm gewährten ^ugeständnisfe in die Obstrut
tion eingetreten ist, daß die Negiernng sich stark
genug fühl l , von der Kammer, lueiin sich die Eisen
bahner nicht vorher fügen sollten, die sofortige An
nähme jener Maßregeln zu erwirken, welche in der
nenen Eisenbahilvorlage be,;iiglich der Bestrafnug
der lirheber von Ausständen iindObstrnktionsakten
bei Eisenbahneil vorgesehen sind. Es-kann als völlig
zweifellos gelten, daß die Urheber der Eisenbahn-
Obstruktion einer Niederlage entgegengehen. Der
Obstruktionismus ist eine italieuische Erf iudung,
welche zuerst im vorigeu Jahre vom Personale der
Doliaue angewendet wurde, als es Grund zu Be
schwerdeu gegeil den ^inanzmiilister zu haben
glaubte. Er ist iu einem Lande wie I tal ien möglich,
wo eine wahre Manie für Neglemenls besteht lind
das Bestreben herrscht, jeden Akt aufs minnliöseste
für die Beamten zu reglementieren. Anf den Eisen
bahnen bestehen die genauesten Reglements für die
Entnahme der Maschinen aus deu Depots, für ihre
Iildieiiststelluug. für die ^usammenslellung und
Untersuchung der ^üge, für die Eintragung des
Gepäcks, für die Ansstellnng der ^ahrfcheine, für
die Kontrolle usw. Geuane Anwendung aller dieser
Vorschriften und f'vormalitäten würde deu Eisen
bahndienst beinahe unmöglich machen. Die Obstrul
tion verhindert die Einhaltung der vorschriftsmäßi
gen Abfahrtszeiten der ^üge, welche dadurch große
Verspätuugcn erleiden, und erschwert selbstverständ
lich noch mehr die Beförderuug der Frachtgüter,

Politische Uebersicht.
^ a i b a c h , ^, Mär,;.

I u einer Betrachtung über die i n n e r p o
l i l i s c h e S i t u a t i o n iu beiden Reichshälften
führt die „Heit" aus, es lverde offenbar beabsichtigt.

Feuilleton.
I m Hintcrstübchen.

ivasluachlsslizze ^».'li (^. ' ü t v » .
l^iluhdrüll lxrlwmi,)

„ "^iuchen, ivie N'eit sind Sie^ .Uanll ich jetzt
""probierend
.̂ ^!>ohl schoii '>um zehnlenmale steckte Elt i den

^ndcn ^transkopf durch die halbgeöffnete Tür in
>>?' kleiile. düstere Hiilterzimmer, ill dem die alte
n ^ n n das runzlige Gesicht über die rasselnde
./U)!naschiue beugte. Das Rad surrte, unablässig
, ^ " > die fleißigeil ^-üße das Tri t tbrel l . der kiii

^Nde, leuchtend rote Atlas flog unler der a>,s
" niedergehenden Nadel,

^ l i tral lingednldig näher,
^ "^i»<l,en, es ist ja noch gar keiu schlvarzes
^"Ubaud drauf, wird's auch bestimmt bis sechs
x,^' sMig? liebes Tillchen", sie legte schmeichelnd
, '̂  luilden Arm nm Tinchens »lagere Schlllterll,
>', ^U' sî -h z)̂ >̂  Praline Seelenwärmer schmiegte,

î  ''l'd's auch hübsch^ Die Allerschöusle »lnß iä,
l,,>, ^ ' .^ 'U! ivastnachtsball sein", eiiie dlülkle Röte
, ^ ^ N e aie frischcii Farben des rosigen Gesicht-
,̂ "-'' nild ein glückliches lächeln hiischte n»l die

^ ^ipp^,>. ..er ist ja auch da!"
^ , ^iuch^,,^ ĵ̂ > aite Vertraute, hielt in den, sau
^ " l Nähen iilne. rückte »ich die schief geruischle
^ . ^ l b r i l l e wieder grade auf die kurze Nase uud

^' mil feinem lächeln dnrch die l^Iäser anf die

erglühende E l l i , die sie bereits im Stechkissen ge
kannt.

„Also .er' in alich da'^" sagte sie leise schmun^
zelnd. „der junge Doktor Eichmann von drüben,
ja freilich, Etlichen, dann müssen Sie am schönsten
von allen aussehen, das knallrote wird Ihnen vor-
züglich steheu, Sie werden sicher eine fesche, hübsche
Helgoländerin abgeben, er soll mit Ihnen ',usr>>
den sein!"

Stolz betrachtete sie das jnuge, blühende (̂ e
schöpf, dessen lnstige Blauaugeu heute siuueud ins
Weite gerichtet waren. Aber El l is Nachdenklichkeit
hielt nicht lange vor. glückselig auflachend umarmte
sie das alte Tinchen stürmisch und wie ein Wirbel-
wind war sie zur Tür hiuaus.

„Die liebeu achtzehn Jahr", murmelle ^inchen
kopfnickend vor sich hin. das alte Gesicht neigte sich
wieder über die Arbeit, die zerstochenen Dinger sti
chelten eifrig an dem glänzenden Atlas, Weicher,
rosiger Schimmer glitt von dem roten Gewand
über 3inchens welkes GesiäU. jünger nnd frischer
sab sie plötzlich ans.

Stich ^tich Stich wie lange war es
jetzt her, daß sie selbst als lnstiges. jnnges Ding
glückselige ^iebesgedanken im ^topf uud Herzeu,
jnbelnd in das buute Bauerkostüm ;um ^attnachts
balle geschlüpfl war'^

Die Arbeit unkt in den 3choß, 5inchen' slarrl
durch die nassen Scheiben liinaus, grau uild ein
förinig rieselt der Regen vom bleiernen Himmel
hernieder. Sie ''enf'^ fchwer auf, ^i iufi i l lddreißil,

Jahre waren es her, über ein Menschellalter, <87<>
schrieb man daillals, als sie sich als frisches Tiroler
Dirndl lachend auf den, ivastiiachtsball gcdreht,
und ihr Bl ia. Wilhelm, der fesche Schlossergeselle,
so keck den Arm um ihre blühende Gestalt geschln»
geli. ^aul gejuchzt lind gejodelt hatten sie vor in
nerer Glückseligkeit, heute noch hört fie seine helle,
fröhliche Stimme, lind ihr ihr drohte das heiße
l^lücksgesühl das enge Samtmieder zu sprengen.

Ein warmes Rot steigt in das Gesicht des al
ten Mädchens. Ein goldenes Ringlein mit einem
blauen Stein Hal er ihr an jenem Abend an deu
^iuger gesteckt, sie hat ihn noch, deu kleine», guide
nen Reif. gan'> hinteil liegt er in ihrem kommode
fache mit ihren anderen Religuien znsammen, dem
Gefangbnche ihrer verstorbenen Mutter, der brau
uen ^ocke aus seinem welligeu Haar. die sie ihm
einmal nnler dachen mW >iosen abgeschnitten, und
mit seinen Briefeil.

An jenem lustigen ^aflnachtsabend hat sie sim
mil dem hübschen Schlosser, der bald Meister wer
den würde lind sich seinen eigenen Herd gründen,
verlobt, und die Nachbarn gönnten dem brave,,,
fleißigen 3inchen ihr l^lück.

Der alte ,^ops senkt sich wieder lins die Nai,
arbeit herab. . „

Stich Stiel, St i l l , '.loeima! »chlau
gelt sich das schwarze Band schon nm den leuchten
deu Atla^rock, vorwärts fliegen die em,!gen ivn'ger
1,1,5 rückwärts die sinnenden bedanken,

(Schsnß folgt,)
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>nit einer Taktik des Alisharrens und der passiven!
îesistcnz die straft der vereinigten Opposition in

Ungarn zn brechen. Diese Absicht wäre ja an sich
nicht übel und Österreich könnte gelassen zusehen,
wenn man nicht aus (5'rfahruug wüßte, das;, so oft
der ungarische Nationalismus ausgehungert wer-
den sollte, schliesslich der Widerstand gegen ihn der
ausgehungerte Teil war. Tie ungarische Opposition ^
habe, als sie noch in der Minderheit war, die gro-
ben nationalen Konzessionen in den Armeefragen!
erzwungen; und jetzt, wo sie die Mehrheit imNeichs
tag bildet, sollte sie sich ans dem Felde schlagen
lassen? Kein nüchterner Beurteiler glanbe an solche
Wunder. Nie damals, so wird vermutlich auch dies-
mal das lauge zähe Widerstreben schließlich in Kon-
cessionen ausgeheu uud die Österreicher werden die
dosten bezahlen. Deshalb könne es ihnen nicht
gleichgültig sein, wenn die Lösung der ungarischen
Krise verzögert wird, da jeder Zeitverlust schließlich
für Österreich ein Geldverlust sein werde. —
Das „Vaterland" verzeichnet mit (Genugtuung
die fortschritte der Erkenntnis von der Notweudig-
t'eit der Erlernung der zweiten Landessprache. Ein
jüngster derartiger Versuck, der Beschluß des gali-
zischen Landtages, die zweite Landessprache in eini-
gen Mittelschulen des Landes zum obligaten Unter-
richtsgegenstande zn machen, habe vor kurzem die
kaiserliche Sanktion erhalten, ferner habe der
Abg. Dr. Groß in Iglau dies r̂tage über die Eiu-
führung des böhmischen Sprachuuterrichtes an den
dentschen (Gymnasien Mährens eine Nede gehalten,
und die versammelten Parteigenossen haben sich
in einer Resolution dahin ausgesprochen, daß die
böhmische Sprache an den Gmnnasieu bedingt
obligat gelehrt und der bestehende obligate Unter
richt an den Nealschulen in den bcdingtobligaieii
umgewandelt werden solle. I n dem Maße, in wel
chem nnter den Teutschen in Böhmen und Mähren
die Kenntnis der zweiten Landessprache znnimmt.
in demselben Maße schwindet der Schreckeil, den die
begründete Fordcrnng der Ezechen auf volle natio^
nale Gleichberechtigung in diesen Landern bisher
verursacht habe, uud der alle lähmende nationale
Streit erfahre nun eiue Abschwüchung undMilderung,

I n F r a n k r e i ch werden heuer große A r-
m e e m a n ö v e r i>n Osten tt. (EhiUons), 20.
»Nancy», li. (Orleans) Korps, vier Kavallerie-
Divisionen lind im Westen 9, <Tonrs>, 1l). lNen-
nes), l l . lLiinoges» Korps, 1. Kavallerie-Division
stattfinden, denen Sonderübungen großer weiter
masseil (drei Divisionen» folgen sollen. Mit diesen
drei Gruppen erreichen die außergewöhnlichen, d. h.
über den lahmen des Armeekorps hinansgehendcn
Sonderübnngen, aber noch nicht ihren Abschluß. I m
Lager voll Maillv, werdeil imIul i limfassende Nbnn
gen iin Ailgriff uild in der Verteidiguug fester Pläbe
stattfiuoen, an deileil fast die gesamte Fnßartillerie
Frailkreichs, starke Geilieverbällde nnd die ganze
im Lager von Mailly zuill Abhalteil ihrer Schieß-
übung Vorhandelle Feldartillerie des li. l Chalons
sur ?)tarne) Korps teilnehmen sollen.

Die „Nene Freie Presse" bemerkt zu der jüng-
sten Wendnng, welche die N c f 0 r m b e w c g u n g
i n N l l ß l a n d genommen hat: Die Tatsache, daß
sich der Zar mit dem Gedanken befreundet habe,
ein konstitntioneller Herrscher zu werde,, nnd daß

er der Notwendigkeit, eine Volksvertretung einzn
berufen, sich nicht »lehr widersetze, müßte wie ein 1
Markstein erscheinen. Sie würde einen großeil Ent-i
schlliß bedeuten, denn sie würde einen Sprnng ins
Unbekannte bilden, einen Weg in von Ungewißheit j
erfüllte Zukunft. Ein großes Glück würde es jeden-!
falls für das russische Volk sein, wenn der Ruf an
dasselbe erginge eine Volksvertretung zu wählen,
denn neue Kräfte die iu ihm schlummern, werden
aufgeweckt werden durch die Notwendigkeit, sich all
der Gestaltung nnd Entwicklnng seiner Geschicke zu
betätigeu, staatsbildende und staatsformcndeKräfte.

Aus Petersburg wird der „Pol. Korr." in Vc-
stätignng nnd Ergänznilg einer bereits vorliegenden
Meldnng mitgeteilt, daß das russische Kabinett die
Tatsache des Durchzuges einer japanischen Trup-
penabteilung durch die Mongolei znr Kenntnis der
Mächte als einen neuerlichen Fall der V e r l e t -
z u ll g d e r N e u t r a 1 i t ä t E h i n a s d n r ch z
I a p a n gebracht hat. Doch hatte diese Knndge-
bung nicht die ihr irrig zugeschriebene Form einer
Iirknlarnote, sondern war an die rllssische Botschaft
ill Washillgtoll gerichtet und wnrde in Abschrift den
ailderen diplomatischen Vertretungen Rußlands!
mit dein Auftrage der Bekanntgabe all die respekti-!
ven 3iegierllngen lilitgeteilt. Die Note lauft in die ^
Feststellung aus, daß Nußland dem ihm von den!
Mächten bei Ansbrnch der Feiilseligleitcn ausge^
sprocheueil Wliilsche der Wahrung der Neutralität!
Ehinas, da es seine Erfülluug uilter der Varausset-!
zung gleicheil Verhaltelis seitens Japans zugesagt i
habe, bisher treu nachgekommen sei, daß aber der j
Voraussetzung seiteils Japans nicht entsprochen ^
werde. Die Versendung der Note erfolgte in den
letzten Tageir der vorigen Woche. Inhalt derNote ist,!
wie wir erfahren, schon vor einigen, Tagen durch ^

^ den russischen Geschäftsträger, Baron Budberg. znr!
Keililtnis des k. nnd k. Ministerin,ns des Äußern!

! gebracht lvorden. >

! Tagcsuelligteiten. !
( l l b e r G e, h e i m » i s j e 0 e r t ö n i g l i ,

cheu Küchen ) plaudert einr englische Zeitschrift^
allerlei ans: „Ein Monarch mnß diplomatischer mir'z
seineir Köchen als mit seinen Ministern umgehen",!
äußerte sich einmal Zar Aleiailder I I I . - da koninn^
man fast zu der Ansicht, daß kulinarische Angelegen-!
heiten für jedes gekrönte Haupt eine Quelle unauf j
hörlicher Plackerei siud. Alu portugiesischen Hc>se!
herrscht ein englischer Koch ill der Küche, der aber nur !
ein Iahu'sgehalt von l6.(X)(> Ix cl'hält. Als 5tönig ^
Earlos zulir erstenmale in England war, mundete,
ilim das englische Roastbeef so gut, daß er einen mg- >
lischen Koch nlitnahm. Köilig Carlos besteht darauf, ^
jedell Tag eine englische Mahlzeit einzunehmen: aber Z
für die Bedürfnisse der Königin und des Hansiialtes
sorgel, zwei französische Köche, die jährlich 22.0«X) K
bezieheil. Die schwierigste Stellnna., die man sich dcn
keil kann, hat der Koch des Sultans der Türkei im
Moiz-Kwsk. Die Küche liegt direkt unter den lönig«!
lichen Gemächern, sie ist ein kleiner, stark bewachter ^

iNauni, dessen Auster vergittert sind. Die Angst des
! Sultans vor Gift führte ihn einmal sogar dazu, einen
Soldaten, dem er traute, als Koch einzusetzen, und
zwei Jahre lang aß er lieber schlecht gekochtes Essen,
als daß er ständig die Angst vor 'Gif t haben nwllto.

Der jetzige Koch liat seine Stelle schon sieben ^al»'<'
inne, aber er ist nur Kelarji, dem Oberhanc'hostneistei''
verantwortlich, und dieser Beamte trägt direkt dein
Sultan gegenüber dn> Verantwortlichkeit. Das fertig/
Gericht wird auf ein Tablett gestellt nnd dieses mil
einem schwarzen Tuch bedeckt, dessen Enden v o m , ^
larji versiegelt werden, ehe es dem Sultan vorgesetzt
wird. Auch der Koch am russischen Hofe hat keine, leichte
Stellung: da er aber über 40.lXX) Iv jährlich bekomm^
ist er nicht gerade ein bedanern5werter Mann. Dc>
Zar ist ziemlich lannisch bezüglich des Essens: maiu'l!
mal will er, wenn ein Diner schon ganz fertig ist.
Plötzlich nichts daouil berüliren und verlangt slM"''
etwao ailderes. Wenn er auswärts speist, nuch sl''^
Koch stets das Essen für ihn bereiten: eine AnoimlM'
macht er nur bei sehr guten Freunden, un!) wie 5l'e
nia Eduard V I I , führt er stets seinen eigenen M>»
bei sich. I n der Negel setzt der Koch das Menü feN
nlir bei feierlichen Gelegenheiten ordnet der Zar l"'l'
sönlich ail. lvas gegeben wird,

- ( D i e H i n t e r l a s s e n s ch a f t Deo >l ^
st a u i e n b r a t e r ^.) Ungarische Blätter bcriclM ^
Früher war Markns Vluritz Kühn chrsamerKastal'U'"
bratcr in Komoru, Er bot der dortigen BevölkMlN^
allf deiu Wochenmarktc seine Maroni an, aber beso>
oeres Faible schioiien die .Uvlnorner für dk> Wc'U
Kuhns nicht gehabt zu haben, denn er a.ing zngw!!^'
uild eines Tage>> verschwand er ganz. Der Ma>u'
blieb verschollen. Erst im vorigen Jahre kam ul'l'>
ihu eine Meldung in seine Gebui lsstadt. Die M'ldi»^
kau, aus Yokohama. Eo hieß darin, in der gnN'^
japanischen Hafenstadt sei der au? Kouwrn gebll>'ll^
,^laufmann-Marklls Moritz.Nllhn verschieden und lnu'l
ein l;(K>.lilX> lv betragendc^ Veriuögell hinterlässt''̂
Tanli t hatte es auch seine Nichtigkeit, Der Notar ^'
Wilhelm Nagli hatte den Erben d^> ehemaligen ,UlW.
nienbraters die Verlassenschaft einznnntnwrte». >".̂
hente sind sie schon im Besitze der reichen Erbsäia'

^ ( ) l e u e r I u p i t e r m o n d.) Ansangs I ^
ner lief von Anlerika die interessante Meldung l'>>
daß an der von den, Privatmanne !^icl erba»^'
Sternivarte, die sich des Besitzes deZ zweitgrößl^
Fernrohres der Welt nnd cines eben so maciM^
von Crowolev gespendeten Spiegelteleskops l'rfn'"'
nild ans eillenl i:'.M Meter hohen Berge, also l ^
voil den Dünsten einer Großstadt, errichtet ist. '̂
sechster Mond des Jupiter entdeckt worden ist' ^,
die Helligkeit eines Sternes der vierzehnten Große u
sitzt. Sowohl die Entdeckung, als die weitere 2<
folgung dieses Mondes erfolgte mittelo photogi '^
scher Anfnahnlen ail dem genannten Spiegelte!es'"
Es ist bisher nicht bekannt, daß dieser Mond ! 'A
irgendwo init dein Ange beobachtet worden ist- ^
eben trifft aber die Nachricht ein, daß noch ei" >'

^ benter Mond anfgefnilden lvurde, der von der secb '̂"
! ten Größenklasse ist und somit zu den kleinsten ^ ' ' ,
' melskörpern gezählt lverden nlnß, Es dürste ^ '
! Zilsanlmentreffcn aller güilstigen Momente bedüw^
uin diese nollcste Entdeckung in der astronomic
Welt zu sehen uild zu beobachten, , , ,̂

i — s N n t e r de i,l S 0 » l l e ll s ch i r m.) ^ ^
,ncile Spezialität in Schirmen soll der Da ineM^
!zum Frühjahr beschert werden. Es handelt U^ ^
einen zweifarbigen Sonnenschirln, der innen >''
kleine Taschen birgt, die für die Aufnahme d ^ . . ^
schentnches und ^ der Puderquaste b^s t i nn i i t ! ^

Fannlie kzor^nailn.
Roman von Alexander Nömer.

l l , Fortsel)ll!lss.) iNachte»c! u,rl,^'!i,

„Ja, ja, der gute Haus Ehristian, er war ein
verständiger, sehr kluger Mann, der immer brillant
operierte. Er hat in treuer Weise für dich gesorgt,
uild es freut mich, daß du das anerkennst. Gerade
iu dem er dir nnr den Nießbrauch der Ziuseu über
wies, ohue die schwere Verautwortuug für das
Kapital, hat er dir den größten Dienst erwiefen.!
Dieses Experiment z. V. — nimm es mir nicht
übel, Eilly — hätte er wahrscheinlich nicht gnt
geheißen, und es könnte dich in schwere nnd dran-
gende ^agen bringen, wenn indes, wozn darüber
reden — ich will gern hoffen, daß es dir zum
Segen ausschlägt."

Sie befanden sich in einem fehr wohnlich und
lliruriös eingerichteten Wohnzimmer mit dunkein,
glänzend polierte», Ebenholzmöbeln, schwellendeil
(>ansensen, viel seideneil Kissen nnd Ziratcn, Etage-
ren mit Zeitschriften, Büchern lind Nippes.

All der Mittelwand über dem geradlchnigen
Sopha, mit modernen Brokatstoff in seinen, ĝ '
dämpften Farben überzogen, hing in schwerenGold
rahmen das Porträt des Herrn Halls Ehristian
Armstrong, des verstorbenen Gemahls der Dame,
von einem namhaften Künstler in Öl gemalt. Es
trng unverkennbare Ähnlichkeit mit Herrn Peter,
nnr war die Haarfarbe des Verüorbenen heller gê

Wesen, die Züge weicher, auch gewöhnlicher und
nicht so vornehm wie die des Bruders.

Die Tür, welche in den allstoßenden Salon
führte wurde leise geöffnet. Ein etwa 16jährigcs
Mädchen in eng allschließendem, zart hellgrauen
Kleide stand auf der Schwelle.

„Tante, ich ängstige mich so sehr — ah. guten
Morgen, Onkel Peter. — Denkt euch. eben kommt ^
Sievert vom Hafen mit der Nachricht, es seien meh-
rere Jollen Hingeschlagen bei dem Stnrm, verschie-
deile Menschen ertrunken, auch eiu ihm bekannter
Everführer "

„Na — da haben wir die Pastete — das fehlte
noch, daß Enrico bei solcher lwndsföttischer Gele-
genheit auch umkippte 'ne dolle Geschichte - -
in der Tat."

„Peter! Dn branchst Ausdrücke — - "
„Na ja, ein geschniegelter Süßholzraspler, wie

es dein Australier ehedem war, bill ich gottlob nie
gewesen."

„Peter, bedenke dock!" Frau Eillys Blicke deu
teten anf das junge Mädchen, das sich an sie
schmiegte, ihren Kopf an ihrer Schulter verbarg
und das sie zu beruhige,, suchte.

Der Schwager wandte sich ab uud murmelte
allerlei in den Bart, während er jetzt angestrengt
ans dem Fenster schaute.

Das jnnge Mädchen richtete sich auf und glät-
tete mit der weißen Hand ihr wundervolles blondes
Haar. das in schweren. Knoteil an, Hinterkopfe anf-

gesteckt war. Sie hatte ein frisches, etwas unb^'
tendes Gesicht lind anch sehr helle Augen nnd /'"^
schlanke, zierliche Figur. Ein nicht ganz natürlM
Zllg lag auf den weichen Mienen, etwas GeinaMt^
was sich auch in ihren, Wesen lind in ihren V ^ '
nllilgen kundgab. > ,

„Geh anf dein Zimmer, Klara, mein H^ZM^
du weißt, was wir verabredet habeu. So unv
bereitet, urplötzlich dürft I h r Euch uickft M1"
übertreten, du sahst das auch eiu. Wir müssen v
wir müssen ihm Zeit lassen, euch zusammenzul
den. O mein Gott, es ist ja eine ganz besold
eigentlich abenteuerliche Situation." .»,

„Ja das ist es - Gott sei es gol'law
brummte Herr Peter vom Fenster her. . . ,^1,

„Ich fürchte mich jetzt auch", kau, es st^
vo»t den kippelt des Mädchens. , j,'i

„Nein, das solltest du nicht, Klara '^ ^ „
dein Vater. Kind. da wird das Blut doch s p ^ n
— uild ich denke — er, nun dazn, da ihn, b" .^ '^
da drüben, wenig Tage vor der Abfahrt, p . ^ 5
gestorben ist. da wird es ihm doch eine ( " ^
empfindung geben, wenn er hier sein ihm ganz ^
bekanntes Kind ans seiller ersten Ehe -^ '"
Ingendblüte emporgewachsen findet — ^ " ..,<.̂ c

Fran Eilly versagte die Stimme. Sie N'
ihr Tnch an die nassen Augen. .. ,^t t

Klara stand zögernd, verwirrt — ^ ^m^
leicht die Achseln. Herr Peter wandte M .)
ihr um. l^rtsehnna ^
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- ( E t w a s N e u e 5.» Mai l hat schon gehört,
ücch ganze Eisenbahnlvagen gestohlen werden, daß
"bei- ein ganzer (>mterzug gestohlen lvird, dos dürste
bisher denn doch nicht vorgetouuneil sein. I n Urasno.
iurst ist dieser ^aü aber tatsäA)lul, passiert eut auä
l^ Wagen bestehender Gülerzllg. der wertvolle Ware»,
lrcinc'pl)vti^ltc', ist dort über Nacht plötzlich verschwun-
bei, und nicht wiedergefunden lvorden. Von del, ge
nialen Diebe», fehlt natürlich gleichfalls jede Spur,

Lolal- und ProuinM-Nachrichten.
Laibacher Gemeinderat.

Der Laibacher Gemeinderat trat gestern abends
^l ! einer ordentlicheil Sitzung zusammen, an »welcher
unter Vorsitz des Bürgerilleistcrs H l i b a r l!) Ge^
meinderäte teilnahmen, ^u Verifikatoren des S i t
Hungsprotololles lvurden die Gelueinderäte P r e d 0
>-'!<' und Dr. S t a r « ' »ominiert.

Nach Mitteil l lüg des Eilllallfcs dllrch den Vor»
sitzeilden berichtete Geineiliderat Dr. T t a r < > über
aie heui-igen Alis
öenl Gelneiilderale scheide» heuer zehn Gemeinde-
l'äte, nnd zlvar die Herren Jakob D i »> i> i 1, Johann
5i e n d a, Josef P r o sen c. Josef T n r l nnd Josef
V i d m a r fänNliche gewählt im dritten Wahl
törper, dann die Herren Anton G 0 r .̂  e, Dr. Lorenz
P o x a r und Antoll S o et et sänttliche gewählt
nil zweiten Wahllörper, nnd schließlich die Herren Dr,
^ar l Ritter kou B l e i l v e i 0 nnd 5ranz C>) r 0 >< e l j

beide gewählt iin ersten Wahlkörper. Außerdem
M der vom dritten Wahlkörper in den Gemeinderat
entselldete Herr Johann ^ k e r j a n e c in> vorigen
v^ahre gestorben. Es ist ioniit die Neuwahl von l l
Geincinderäten erforderlich, Die Wahl findet, wie
üblich, in« großen Saale des „Mestni Dmn." statt, nnd
äwar für den dritten Wahllörper ani lO. Apri l , für
den zlveitell Wahlkörper an> > .̂ Apri l nnd für ocn
ersten Wahlkörper anl ! l . April, ^u Präsidenten
t>l.'r Wahlkörper tvnrdcn bestinlnit die Genleinderäte
Dr. M a j a r o n nnd Dr. T r i l l e r für die Wahl
im dritten Wahllörper, L e >l >' e und 0, T r n t 0 c z y
für die Wahl iin zweiten Wahlkörper nnd /. l> ii e k
für die Wahl im ersten Wahllörper. Die Nominierung
c>cr Nou,Missionsmitglieder nnirde dein Bürgermeister
überlassen.

Gemeinderat Dr. ,U u ^ a r gab bei diesem All-
lasse dem Wunsche Aufdruck, daß nur Anhänger der
»ntional-fortschrittlichen Partei in die Commission
berufen werdeil, woranf Bürger>neister H r i b a r
entgegnete, daß diese Angelegeilheit in die WirknugS'
sfthäre dec» Bürgermeistern falle nnd daher nicht den
Gegenstand eines gemeinderätlichen Beschlusses bilden
rönne,

Gemeinderat ^ n b i c berichtete namens der
ächulsettion über das Ansuchen des t. t. Stadtschul-
rates, betreffend die llmniandluug der zweiten städ
tischen achtklassigen .Unabeuvolksschule in Laibach in
eine fünfklassige Volts- und eine dreiklnssige Bürger
schule unter der gemeinsamen Leitung des Direktors
der in Aussicht genommenen Bürgerschule. Die zweite
städtische 5tnabenvolksschnle zählt 7l2 Schüler, l^ovon
auf die oberen drei blassen l ^ Schüler entfallen.
Die sechste, siebente und achte Masse dieser Volksschule
ersetzen oine Biirgerschulc. weshalb auch der Unterricht
ill diesen blassen ans (hrund dec> ^ehrplaneo für Gül>
sserschulell eiilgerichtct ist. Auch sind die ^ehrlräfte
in diesen Ulassen für dao Lehramt an Bürgerfchulen
befähigt, trotz dieser Organisation aber hat die Schule
nicht den Charakter einer Bürgerschnle und ist daher
bie angeregte Umwandlung dieser Schule in einc
Volf5- nnd Bürgerschnle notniendig geworden. Schon
die große Anzahl der Schüler spricht für eine solche
Umwandlung, ^aibach ist die einzige ^andeshaupt-
stadtÖsterreicho, die noch teineBürgerschnle fürKnaben
besitzt: auch sonn eristiert nnr eine einzigeBi'irgcrschnle
inr ^ande nnd zwar die deutsche Bürgerschule in
Gurt'seld. Nach Absolpiernng der Bürgerschnle ist den
Schülern der Übertritt in landwirtschaftliche, Gewerbe
lmd Handelsschulen sowie auch in ,^adettenschulen er-
möglicht, während dies bei achttlassigen ,<,inabe>wolt's'
schulet, nicht der ^al l ist. Der Referent betoilt namens
oer Teltion die Notwendigkeit einer Bürgerschule in
Üuibach. doch würden sich die dosten auf etwa W.lXX)
Uronen jährlich belanfcn eine Auslage, welche die
Stadtgemeinde nnmöglich selbst bestreiten tonnte. Der
Berichterstatter stellte schließlich folgende Anträge!
l ) Der ^emeindcrat anerkennt die Notwendigkeit
der Errichtung einer Bürgerschule für Knaben in der
Landeshauptstadt ^aibach, ^,> Der Landtag des Her-
>>ogtnms ^lrain wird ersucht, die Umwandlnng der
zweiten städtischen achttlassigen Volksschule in eine
allgemeine Volt's^ und eine Bürgerschule nnter ge«
Uleinsainer Leitung des Bürgerschuldirektors durch
llbernahme der Bürgerschullehrerbezüge auf Rechnung
"es Norinalschlilfoilds zn erinöglichen. !i.) Die Stadt-
gemeinde erklärt sich in diesem ^alle zur Bestreitung

der sachlichen ^rfm'dernisse dieser Schule bereit. ^.)
Der Biirger»ueister w i rd mit der Dnrchführung dieser
Beschlüsse beauftragt.

Sämtliche Anträge lourden ohne Debatte einflim-
nlig angenominen.

(^euieinderat P r 0 s e n c reieri.erte üder die vom
Stadtmagiftrate angeregte Vermehruilg des Perso-
nals i i l der städtischen Blichhaltung. Die Arbeit in
der städtischen Buchhaltung wachse naturgemäß von
Jahr zu Jahr und könne von der Beamtenschaft nur
dadurch bewältigt werden, daß sie einen großen Teil
ihrer freien Zeit den Amtsgeschäften widmet, was ,e
dach auf die Dauer nicht angehe. Der Referent be-
antragte die Vereinigung der Buchhaltung des städ-
tischen Elektrizitätswerkes mit der städtischen Buch
Haltung, weil dnrch eine solche ^eiltralisatiou eine
bessere ökonomische AuHniikung der Arveitsträfte
herbeigeführt werden tonnte, sowie die>treierung einer,
neuen Praktitantenstelle in der städtischen Buchhul>
tung mit einem jährlichen Adjutum voll 8<>l) K, Bür
germeister H r i b a r und die Gemeinderäte 6nb i ,c
nnd Dr. ,<»l u « a r sprachen sich gegeil die beantragte
Centralisation aus, weil das Elektrizitätswerk, das
wesentlich ein kommerzielles Unternehmen sei, dadurch
Schaden erleiden könnte. I m übrigen seien geeignete
Lokalitäten für beide Buchhaltungen im Magistrats
gebäude nicht vorhanden. Bei der Abstimmung wurde
der Antrag ans Vereinigung der beiden Buchhaltun-
gen abgelehnt, dagegen der Antrag auf .^rcierung
einer neuen Praktitantenftelle in der städtischen Buch
Haltung angenommen und beschlossen, die nene Stelle
sofort auszuschreiben. Schließlich wurde auch der An>
trag auf Vorrückung einiger Beamten der städtischen
Buchhaltung ohne Debatte abgelehnt.

Bei diesem Anlasse regte Gemeindcrat T u r l
die Verlegung der städtischen Buchhaltung ill ein
geeignetes, der Stadtkasse nälier gelegenes Lokal an.
Bürgermeister H r i b a r erwiderte, daß die Buchhal
tung demnächst in die Räume »erlegt werden wird,
wo sich derzeit das Stadtbauamt befiudet, wodurch
den berechtigten Wünschen des Publikums wenigstens
teilweise entsprochen werden wird.

Über Antrag des Gemeindcrates Dr, S t a r i )
wurden für die Dauer uou sechs Jahren in den wirt-
schaftlichen Aufsichtsrat des Bürgcrfonds gewählt die
Herren: Johann <''erne, ,Uarl Hinterlechner. ^ranz
Naktclj, August Repi«'-. August Jenlo nnd Eduard
Schlegel.

Schließlich wurde der Ankauf des dem Gastwirte
Jelenio gehörigen, zwischen dem Alten Weg und der
Sallocherstraße oor dem Leoninnm gelegene» Drei°
ecles zu Rcguliernngszwecte» bescl,losi'en. Der ,^lani-
preis beträgt 25-M K.

Vor Schluß der ösfcnlliche» Sitzung nnirde ei»e
ganze. Reihe von Anfragen an den Bürgermeister ge.
richtet. Gemeinderat T u r k wünscht die Herstellung
eines Überganges von der Petersstraße alls die Ra
detzknstraße, Gemeinderat M a l l y einen solchen iiber
die Ressclstraße beim Lenzsche>l Hause. Gemeindera!
, ^ o z a f wünscht die Ausbesserung des Trottoirs an
der Petersstraße, Gemeinderat D i m n i k desjenigen
in der ,̂ lomenskngasse, lvälnend Genieinderat L e n <' e
eine Verinehrnng der Siphons ill der Wolf>imse. be-
ziehnngsweise Ableitung der r>o>l der Sterilallee her-
abströlnendeil Meteorluässer dnrch einen kwnal beinl
Gerberschen Hause befürwortet lind Gcmeinderat
Dr. .U u >! a r die Al,sbesserli>,g des ^bamottepslasters
in der Schellenburggasse n»d anf der ^ranzensbrücke
empfiehlt.

Biirgcrmcister H r i b a r sagt die tunlichste Be°
rücksichtigung der vorgebrachten Wünsche noch im lau-
fenden Jahre zu lind machte schließlich anf eine An«
frage des Gemeinderates P r e d 0 v i <' die Mitteilung,
daß in betreff der beantragten Aufhebung der Jahr-
markte in Laibach eine (Entscheidung der f. k. Landes
regiernng noch nicht erflossen sei.

Sodann wnrde die öffentliche Sitzung »m 7 Uhr
abends geschlossen.

Per Karawankeutmmcl.
(ssoitschm,«.)

xtanm war man in die .^iarbonformation einge-
drnngen, da zeigte sich ein nener ^eind, der Gc^
birgsdruck. der darauf zurückzuführen ist, daß die
im Gebirge seit der Bildnng desselben schlnmmern
den Druclspannnngen durch das Anbohreu ausge-
löst wurden. Das Wirken dieser mächtigen Uräste
änßerte sich darill, daß die stärksten Stützbäume nnd
Balken wie Strohhalme geknickt und zertrümmert
wurden. Man beschloß, den (5'iseneinban. der sich beim
Simplontuimel sehr gut bewährt, anzuwenden, aber
bereits nach wenige» Wochen zeigten sich ^ormver-
ändernngen und nach einigen Monaten wnrden Stol>
lenverengungen bis zu 28<» Millimeter konstatiert.
Die schweren Eisenträger des Einbaues bogen sich
durch und wurden zerquetscht, so daß zu ihrer Ent-
fernnng zu Sprengungen gegriffen werden mnßte.

^l'an lehrte imeder znm Holzi'inbau zurück nnd ver-
welldele die stärksten Bäume, die nur zu erhalten
waren, als Streben und führte eine genaue tägliche
Uontrolle derfelben durch, um sie bei dem geringstell
Anzeichen gefährlicher Zerstörnng durch neue zu er̂
setzen. Außerdem verwandte man ein hohes, schmales
Stollenprofil, das sogenannte hochbeinige Profi l , bei
dem fich das Gebirge leichter ausdehnen kann. Ve>
diesem Einbaue werden die Ständer (Geuiere) so
knapp aneinander gestellt, daß zwischen ihnen nur
so viel Platz bleibt, un, das anwachsende Gebirge
heraustratzen zu können.

Als endlich diese Karbonformatio!, durchfahren
war nnd alles erleichtert aufatmete, da nnn wieder
die für den T.unnelban leichter zu bewältigende Trias-
schichte angefahren wnrde. trat ei» Wassereinbruch
auf. als dessen Begleitcrscheinnng die Ansdünstung
von Schwefelwasserstoff zu verzeichnen war. Infolge
dessen wnrde Ende des vorigen Jahres der Vortrieb an
der Südseite vorderhand eingestellt, bis die zur Un-
tersuchung dieses Wafkrs berufene» Gelehrten dessen
^uiammenfetzung erkundet haben werden,

An der Nori> und Südseite wurden ausgedehnte
Instatlationsplätze angelegt, auf welchen sich die Ge
bäude der Bureaur, Werkstätten, die Arbeiterwohn
Häuser, Bamcken nnd Spitäler befinden. Der Instal
lationsplatz an der Nordseite bildet gleich jenem an
der Iiidseite des Siinplon einen langgestreckten Tal
streifen, während jener an der Südseite gleich dem
nördliche», Installatiousplatze des Zimplon ein arron>
diertes Gelände bedeckt. «Schluß folgt.)

— (5 r a ll z G r a f C 0 d r i 0 p 0 s ch e M ä d -
ch e. n au sst e u e r - S t i f t u n g f ü r a r m e hei-
r a t s f ä h i g c S c> I d a te n n, ä d ch e n.) Wie uns
mitgeteilt wird. find l Plätze der ^ranz Graf Co
drioposchen ^cädchellausstencrsiiftllng z»l je <̂4 K ai,
arme, heiratsfähige Zoldatelnnädchen, deren Väter
einem der in den ehemaligen innerösterrmchischen
Ländern gelegenen Regimenter angehören oder ange
hört hauen, sowie an Mädchen von Invaliden aus dem
Militär-Invalidenhanse in Wien, welche aus einer
während der aktiven Dienstleistung des Vaters nach
erster Art geschlossenen Ehe stammen, zu vergebe».
Kompetenzgesuche wären mit dein Tanfscheine, den»
Armuts und Sittcnzengnissc des Mädchens zu bele
gen, hätten die Angabe zu einhalten, ob der Vater
der Bewerberin nach erster Art verheiratet ist oder
war. und wären bis znm !>!. d. M. bei dem vorge-
setzten Regiments, beziehuugsweise Invalidenhalls-
lommando, respektive bei der zuständige» Evidenz
behörde einzubringen. Die Gesuche sind stempelfrei.

- ( V o n der t u n st g e w e r b l i ch e n ^ n ch -
schu le t Der Fachlehrer für Bildhauerei an der
k. k. kunstgewerblichen Fachschule in Laibach, Herr
akademischer Bildhauer Alois G a » g l wurde in de»
Ruhestand übernommen.

- (A u s de r D i ö z e s e. > Die Pfarre Nieder
dorf bei Reifnitz nmrde den, Pfarrer in Scharfenberg
Herrll ssranz V r h 0 v « e k verliehen. s»,

- ( I u nl F r e m d e n v e r k e h r e i n 2 a i -
bach.) ^nl Monate ^cbrnar sind in Laibach ^)l.">
fremde abgestiegen <un, :i? weniger als im Vor,no
nate und um 2 ^ n,ehr als im gleichen Monate des
Vorjahres). Hievon einfallen anf dieHotels: „Elefant"
<;M. „Stadt Wien" 'U5, ..Lloyd" ^ll». „Südbahnhof"
l:i!",. „>iaifer von Österreich" l-"^, „.^trnkelj" i-^. „ I l i
r i ja" lä8. „Grajzer" ><»ä, „Bamischer Hos" 7«. alls
die übrigen Gasthöfe und Übernachtnngsstätten 58<).
Uilter den fremden ivaren 2-l al,s auswärtige,, Staa
ten. x.

" " ( L a i b a c h e r B i c a c l e .̂ i I n b. > Am
^ , v. fand die 2l). Iahreshnlipwersan,mlu>,g des Lai-
bacher Bicyclc-Klnbs im xtlubzinnner des Kasino statt.
Der Obinann, Herr Gnstav ,<.l a st n e r, koiistatierte
die Beschlnßfähigkeit, begrüßte die Erschienenen, war»
einen Rückblick auf das verflossene Vereinsjahr nno
widmete del, verstorbenen Mitgliedern ^räillei»
Jeniw Recher nnd Herrn Ernst Jeuniker Nachrufe
Der zweite Schriftwart, Herr Emil A n k e r s t , ve>
las die Verhandlungsschrift der vorjährigen Haupt
Versammlung. Hieranf erstattete er den Tätigkeits
bericht über das verflossene Jahr, Es wurden 9 Vor-
standssitzunge» abgehalten. Das Werkstättenzimmer
im >tolisenm wnrde aufgelassen. Die Weihnachts
kneipe nalnn einen fröhlichen Verlanf. M i t den den!
fcheii Vereinen wurde herzlicher Verkehr gepfloge»
Obmannstellvcrtreter, Herr August D r e l s e , berich-
tete über den Radfabrsport' dieser hat sich erfreulich
gehoben, das Logbuch weist l i.2:'»^/^ Kilometer lge
gen .̂ )2(> im Vorjahre» auf. Das Logbuch der Rnder
riege lvcist tt()<) >tilo!iieter nach. Der erste <val,i-
wart. Herr Dr. Ottokar v. .<>t 0 <' e v a r, bericlitete libei
die Pflege des Tennisspieles. .>'" ^""l l> wurde 1 ^ '
Stlinden von l ,2 Herren m,5 ' - ^ Damen, i,n <vre.e»
:U2 Stnnden von !l7(. Herre» nnd :i/l> Da.nen gesp.elt,

Säckel.nart. H e " Bertram G o h. ber.chtete nber
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den Rechnungsabschluß. Die Eillilahnieil betrngen ^
25l>l 1^, dieAllsgabcn 25 l7 X l̂ i I,; ix.'»' .̂ tassarest be-
zifsert sich niit 10 iv 87 l i , der Vernlögen^stand mit
1804 1v 84 d. Der Vereiii zählt 8-> Mitglieder, darun-
ter ()5 ausübeiide. — Die Neuwahl deo Vorstandes'
ergab folgendes Resultat: G. K a s t l l e r , Obniann;
Viktor ?i a g y, Obmaini-Stellvertreter; Dr. Otlokar
v. >U o «"-e u a r, 1. Fahrivart' Rlldolf . B ü t t n e r ,
2. Fnhnvart; Eiuil A n k e r s t , l . SchrifNuart; Wil-
helm R o l f, 2. Schriftlvarti Bertram Gö tz, 1. Säckel-
wart; Frauz G o r i k s ä) n i g g, 2. Säckellvart; Joses
^ i » de n b e r g e r, ^eugivart; Frauz T r o s e n i g,
Ios>.'f H>i o r o, Rech»ll»g<'prüser, — Über Alltrag de»
Herrn Viktor '.>l a g y wurde dem abtretenden Vor
stände der Dank allsgesprochell. Eo lvnrde ferlier
beschlossen, heller da» 2i»jahrige Grülidnllgsfest dnrch
eilie Veranstaltn ng festlich z» begehen. Der Presse
wnrde der Ta»t siir die Verösse»llichll»ge» der Ver
ei»saiigelegenheiten aii»gesprocheli.

( S ch w n r g e r i c h t 5 v e r h a n d l ll n g.)
Nestern fand nnter den» Vorsitze des Herrn Oberlan
desgerichtsrateo Dr. Aloi» F ö h n die Verhandlung
gegen den .N Jahre alten, ledigen Ardeiter Johann
Felc aus Voi>>ko, nnn in Ober-,Tribu6e, Gerichtsveziri
I d r ia , lvegell Totschlages statt, Al» Ankläger fnngier»e
Herr Staatsanwali»snbfliuil Rudolf Tschech, ^>e
Verteidigung jührle Herr Advokat Johann V e n
c a j z . Am ! l . Dezember v. ^, hatte sich Felc dem Be^
zirl^gerichte Id r i a mit der Anzeige gestellt, da>; er
am vorherigen Abend iin Han>e de» Johann Sedej
in Vojsko in trunkenem ^llstande den Caspar Mrat
nach einem vorailsgegangeilem Streite in die lnue
Schnlterseite gestochen habe. Mrat starb infolge der
erlittenen Verletzung am 2l). Jänner i, I . Daö Nr-
teil lanlete ans vier Monate strengen Arrestes »nit
einem Fasttage alle 14 Tage. i.

- ( T r a u u n g . ) I n Veldeö salld gestern die
Trcmung des Herrn Alois D z i n i o k i , Beamte» der
5l rainischen Sparkasse, »nit Fran Viltoria verwinuelen
Z a s c h e l statt.

— (B e s i e d l n n g v o n i>c e n - P a n n o n i e n,)
Die Eillladungskarten zllm Maskellfcste de,5 ^aibachcr
Sokolvereiues, das aiil Dicustag nnter deni Tilel
„^ien-Panilonien" stattfindet, werden soeben versen-
det. Eintrittskarten sind in der Handlnng de5 Herrn
v>. ^iozar a»i Naihan^pla^e, iveiterx' am <^asching<'-
dienvtag von 2 bis 5 Uhr nachmiltag5 in der Ncstan-
ration des „Narodni Dom" nnd abends an der >tassa
erhältlich.

" ( I n g e n d l i ä) e S t e i n t o h l e »l d i e b e.)
Gesterli hielt ein Wachmann ans der Wienerstraße
<uvei kleine. Nnaben an, die einen Sack mit Stein^
fohlen, welche sie anf dem Siidbahnbofe gestolüen hat-
ten, nach Hanfe tragen wollten,

" ( W i e d e r w a h n s i n n i g g e w o r d e n . )
^aut einer UN5 zngetommenen Älitteilnng ist der am
2 !̂. v. Ht. aus dem Irrenhanse in Stndenc entlassene
Cisenbahnt'ondnttenr Panl Rudolf, ,;nletzt wohnhaft in
M'oste bei X!aibach, wieder wahnsinnig geworden. Sein
Aufenthaltsort ist gegenwärtig nnbetannt.

(T ie ^ a i b a cl) e r V e r ei n 5 t a p l. I l e)
lonzertiert heute in der Restauration deo Herrn
Schrey (Sndbalmhof), Anfang halb 8 l!Iir abends,
Eintrit t 40 u.

— (C- l e t t r i s ch e B e l e ll ch t n n g.) I n Rat
jchach bei Steinbriick lvnrdc die elektrische Beleuchtung
eingeführt. 2er Mart't erstrahlte am ^8, o, '.vl, ^um
erstenmale im elektrischen dichte, il<,

- (U n g l ii cl l i ch e r ^ ll f a l l.) Am ^7. v. '.>>..
nachmittago ivar die <̂> Jahre alte Ichluesler del
Besitzerin Maria Babnit' iil Selo, Umgebung !^ai
bach, im Stalle mit dem Dnngeran5wersen deschäftigl.
Hiebei sties; sie infolge eine5 nngliiälichen ^ufalle^
die achtjährige Tochter de^ ivran,; Babnit mit der
Mistgabel, knapp neben dem linken Auge, in den
>,!0ps, Daü M^adchen starb tagodaranf, 1,

(Z n in ^ r e m d e n v e r k e h r e i n >i r a i n,!
,>>>, !^aufe deo vorigen ^ahrco t'amen in N a d
,n a n n '̂ d o r f 68l freilide Persollen an, von denen
!<;<> bis zu !l Tagen, 4l bio 7 Tage, >!0 bis l-l Tage,
50 bis 3. Wochen, V bio 4 Wochen. N bis 5 Wochen,
^2 bis <i Wochen nnd !8 iiber <» Wochen dort verweil-
ten. Unter diesen Fremden waren 280 aus strain
selbst, !510 ans anderen österreichischeil Provinzen, Ä>
ans den Bändern der nngarischen .^lrone, <> ans Bos'
nieil nnd der Herzegovina, U» ans denl Deutschen
Reiche, 4 ans Frankreich, !0 ano I tal ien, ^ an̂ > Eng-
land, 5» mi5 Serbien nnd Bulgarien, ! mi5 sonstigeil
europäischen Staateil. -o.

l W a f s e r st a n d d e o S a v e f l u s s e o.)
Die im ^aufe des Monates Februar am Pegel der
Littaier Savebrücke täglich lnu 8 Uhr vormittags
gepflogenen Beobachtungen des Wasserstandes de?
Savefllisses ergabeil den höchsten Wasserstand am
2(». Febrnar mit !l<> Zentimeter ober i^'ull nnd den
niedrigsten am 10. nnd 20. Febrnar mit 20 ^entimeter
ober Nul l , Der dnrchschnittliche mittlere Wasserstand

im verflossenen Monate betrug 24-5 Zentimeter. —
Der Saveflns; hatte im Monate Febrnar die höchste
Temperatur am 28. mit > l' i i Grad Eelsius lllld die
niedrigste am 2, Febrnar mit i 0 1 Grad Celsius
iiach de>l täglich jedeomal um 8 Ilhr vormittags vor-
genommenen Beobachtungen. Bemerkt wird, das; der
am Brnckenende aufgestellte ^imnigraph wegen Verei-'
fuug des ^lailales den gaii.zen Monat hindnrch allszer
Betrieb stand niid leine Aiifzeichnnngen liesern loiinle.

i i i .
<D i l e t t a n l e n v o r st e l l u >l g.) Man

schreibt >M5 aiic' Gottschee- Der Theaterabend, den
unsere fleisn'gen >tnnstii"inger am 27. v, M, im Saale
des Gasthauses ,.^^lr alteu Post" gaben, lvar der be-
suchteste der gangen helirigen Saison nnd brachte dem
wohltätigen ^wecle, dem der Reinertrag gewidmet
ivar, ein nettem Sümmchen ein. Uni der Ungunst de^
Wetters, das seine grenlichsten saunen entfaltete. ,;n
begegneii, verkehrten Fahrgelegeiiheiteii, iuelche die
Gäste abholteil, nnd bald füllte sich der geräumige
Saal bis aufs letzte Plätzchen. Gegeben wnrde vorerst
da5 Vollvstücl „A Räuscherl" von >iarl Morre. Deii
„^enzbauer" hatte Herr S t a b l übernonlmen, der
ihn so trefflich durchführte, das; man darüber nnr eine
Stimme de5 ^obes hörte. Die übrigen Gestalten de^
wirtsaiiieil, fignreurcichen Stiickes. das alte, scharf ge-
zeichnete An^züglerpaar, der Urberlmüller i,nd sein
Weib (Herr H a n f s lind Fräulein R a n z i n g e r) ,
Cverl (Fran > l ö n i g ) , der täppische Dorfkräiner
(Herr B n s b a ch) sowie die durch Frau F r i t s ch, die
Herreil >l r a n 5. R o m und w r a c k e r vertretenen
Episodenrollen fanden gewiegte Darsteller, die das
Interesse der ^uschaner fesselten und durch lallte, an
haltende Ehrenbezengnugen belohnt wurden. I n der
Pause trug Frau F r i t s cli reizend pointierte bieder
nnd Operettenconplets vor, die ihr lebhaften Beifall
verschafften nnd den Wunsch weckten, sie bald in grö
s;eren Aufgaben beschäftigt zn seden. Der Schwall!
„Papas Nase", der nun folgte, kam der Faschinge
stimmnng entgegeli' die gewaltigen Hefte, mit denen
die Hand Müllerets die H e r r e il ,^ ö n i g iiiid R o m
geziert hatte, eriveckteil schalleiide Heiterkeit, ^.n dem
lnstigeii Stiiclcheii fpielten serner ,nit Fran F r i t s ch.
Fran F o r n b a cl? e r, Fräulein G ö d e r e r, Fränlciii
A r k o lind Herr F o r li b a ch e r, ..^ivei glückliche Fa-
milienväter" (Herr A r t o nnd Herr H a u f f ) , die
im Alter von <»0 ^aliren noch unerwartele Vaterfren-
den erleben uild diese drastisch besingen, bildeten den
Schlus; des gelnngenen Theaterabendes. Dann begann
ein flottes Tänzchen, wozn die nene, ans Eisenbahnern
nnd Bergknappen znsammengestellte Kapelle gar nicht
übel aufspielte. Für Samstag steht dao Turner^
kräuzcheii ini Hotel „Posl", für Aschern,iltivoch em
gros;er von Fran Z t a l z e r alls Wien im Hotel „Znr
Stadt Trieft" arrangierter Heringsschmans iil Alis-
ficht, womit dann der heurige. abwechslnng5reiche lind
vergnügte Fasching zn Grabe getragen werden wird.

< S a n i < ä r e o.) Die in der Gemeinde ^iirl
nitz aufgetretene ,^euchhustenepidomie ist er
loscheil: von W ert'raiikte» bindern ist eines gestorben.
Dagegen hat die i,n den Gemeinde» ^irknit;, Rakel
lind Schilze herrschende Scharlacl>epide>nie iii leuterer
Zeit an Au5dehnuna, genonimen. indem sie die 57rt
schasteu Otouica, Mahnete, Be5 und /npeno nen er
griffen hat. Nach Abschlag der schon Genesenen nnd
Verstorbenen belauft sich die,^ranke»zabl derzeit anf
."»2 blinder. ^ <>,

l S e l b sl in o r d, > ^n Rojaiio erschos; sich
der l!) Jahre alte Maschinenführer Johann P n g e l,
ein gebiirtiger ^aibacher. Vor der Tat befand sich
feine Frau im ^iininei". alo letztere abging, N'intte er
ihn noch mit der Hand nnd rief ihr ein Adien zn. wor
anf er einen Revolverfchnsi gegen seine rechte Schläfe
abfeuerte, Pngel hmterlies; zivei Söhne nnd eine
Tochter, Eine Magenkrankbeit soll ilm in den Tod
getrieben haben,

Theater, Kunst und <>itcnlNlr.
(A n ^ de r d e n t s cl, e » T h e a t e r k a ,i z -

lei.» ^n»! Benefiz des Opern^ nnd Operettenkapell-
meisters Alerander Robert F r a >l k wird hellte die
Oper „Die Hugenotten" von Meyerbeer anfgeführt.
Die Partie der Valentine wird n i ch t, wie der Thea
terzettcl meldet, von Fr l . ^olmnna Weber, sondern
von Fr l . Nora ^endrv gesungen, die sich von ihrer
Krankheit bereits vollständig erholt-hat. Sonntag
findet die Erstanfführnng vo» Viktor ^con5 Leitbild
„Tischleiil deck' dich" statt, da5 am Dentschen Volks-
theater iii Wien mit sensatimu'lleii, Erfolge aufgeführt
lvlirde,

Gcschäftouituttg.
- (>U. k. P o st s p a r k a f f e.) I m Monate Fe^

! bruar betrugen iu Kraiii die Einlagen im Sparver-
! kehre !):i.55)!»' K <!0 n, im Scheclverkelne !,<^.l.!«!!» l<
^87 !,, die Rüclzahllingeii im Sparverkehre 72.M8 K
2'> !,. im Scheckverkehre 1,li2l.27l> K 77 I».

— ( F i r m e n , ) die in Beirut Geschäftsverlmi
düngen haben, können im Bnrean der hiesigeii Hm>'
dels' lind Geiverbekammer eine vertranliche geschäfl'
liche Milteil l ing erhalten,

Telegramme
k. k. des ßelegraplM-KürresMldenj'Klttcaus.

Parlamentarisches.
W i e l i, 2. März. Der Preßansschus; ilahm deü

Ailtrag Grabmayr an, woiiach Reich5rat5- oder ^cind-
tagsabgeordllete ioährend der Sessionsdnner vo» d^
verailtivortlichen Redaktion periodischer Drnctschns"
teil ausgeschlossei, sind. Der Budgetansschns; I^l''
hente die Aeratnng des Capitels „Volt>'schnle»" fol^
ivobei verschiedeile Abgeordnete die Wütische der betM'
fendeii Bänder vorbrachten. Unterrichtt'Niinister ^>^
ter von H a r t e l reagierte alis zahlreiche vorgebwältc
Anregltligeil lokaler '.^'atur nnd erörterte einzelne llll-
gemeiiie Angelegenheiten, wobei er bezüglich der Fra«
gen de5 Disziplinarrechtec' beniertte. e5 lväre nl>r z»
begrüs;en, wenn anch andere ^'äilder fich die vollloi»
inen befriedigendeil dieobezüglicheli Gesetzenlwiiw'
der Landtage von Steierinarl und Mähren zum Vo>'
bilde uehlueu inöchten. Der Millister erörtert dieFra^
der Herausgabe einer nelieli Schul- und Unterrichte
ordiinng, ivorin zahlreiche Anregungen der hehrer
schast berücksichtigt werden sollen, nnd kündigt a»
daß die Verstaallichnng de^ Bezirk<'schnlinsftektoratt'->
in Anssicht geiioinlnen sei.

Der ruMch-japunische Krieg.
P e t e r s b u r g , 2. März. General NuroMlNu

meldet dem Baiser iu eiiiem Telegram,lie voiii l. d,
))cach eingelaufenen Berichten griff der Feind die Vol
hnl ilnserer Abteilling beim Dorfe llbeilllpuza ^rliil
tert all. N'ach deiil dritte» Bajouetkgange gelaiig ^'
dein Feinde, den mittleren Höhenzlig zn besetzen, n"
liach unsere Vorhllt sich zurückziehen mußte.

S a ch e t u >i, 2. März. »Meldung der Peierotnu
ger Telegrapheilageiltlir.) ^.m ^entrl,m lind ans l>e>"
rechten Flügel ivar i l l der vergangenen Nacht ^llr^
rnhig, luähreild anf dem linke» russischen Flügel l'i»
hartnäckiger Clamps wütete. Die Ostabteilnng '"
^lldiasail wieo die heftigen Angriffe der IaPliM'l'
zurück mid behallptete ihre Stellnng dank dem ^ ' " '
greifen einer Hilfskoloiine. lvelche die Japaner ""
der Westfeite angriff, N'achdeiil diese Vtolonne jl'doä'
zwei Pässe besetzt hatte, wurde sie von den Japaner»
stark bedrängt nnd erlitt große Verluste. Die russl'M
Vorhut wurde iu der Nähe von Bnbintza dreimal r»o»>
Feinde angegriffen, schlug aber die Angriffe z n " ^
Weiter nach Westen hin griffe» die Japaner um >l llln
nachts den Gntnlin-Paß a». Eiiiige Aiigriffe ivurdr»
vo» unsern bellte» znrückgeiviese». Gegen !» Uhr lM'
mittags' hörte der stamps anf. Die russische Vorl)»'
zog sich aus den von der iapa»ische» Artillerie M
störte» ztvci Vorbefestiguuge» »ach de» znnächst ^
hinter liegenden mehr befestigte» Stelln»ge» znrii^
Gege» l» llhr inorgeno griffen dieIapaner ^<a»scl!a>lp^
a», iviirdei, aber znrückgcschlage». Seit hente s>'̂ '
beschieße» die Japaner die ganze Gegend nm ^'"
Pntilovhilgel. Anf dem rechten russischen F l i i ^
herrscht lebhafteo Geschützfelier,

P e t e r s b u r g, 2. Vcärz, General Stößel wul '^
hellte nachniittago vom Kaiser Nikolano in ^arc't^l^
Selo in Alidienz e»ipfangen.

Dr. Moriz Weitlof v.

W i e n , 2, März. Der Obmann de» Dents^'"
Schnlvereiitec' Dr, Wcitlof ist vormittag» geslcnbel'

Grubcnnnsslück.

G l e i w i t z . 2, März, Gestern abend ist auf ^
znr Prenßen-Grnbe bei Miechoivitz gehörigen ?.l'lk '̂
Schachte die Arbeiterbühne hinabgestiirzt, lvovei '"
Persoiieii verunglückt siild, Vier bellte lvurdel, sil'''^
tet. Bisher wurde eine Leiche geborgell,

B r e s l a u , 2. März. Das Unglück alls de>u
der „Prenßen-Grnbe" gehörigen Jelka Schachte "
dlirch Vrilch schlvimmeilder Gebirge verursnchk lvold>.'>>
E» ivurde festgestellt, daß fünfzehn Mann getot"'
vier Man» schwer nnd ei» Ma»» leicht verletzt iv>n
deii. Drei Bergleute rettete» sich durch Anklanm'^.
a» de» Fördererkorb. Der „Oberschlesische» ^eit»»^,
zufolge siild nllßer denArbeiteru der „Prenßen-(H>'U^ ,
gestern nachts diirch Herabstürzen des Gesteins ^^.,
Arbeiter vernuglückt, voii deilen der eiile getötet, l l
andere schwer verletzt wurde,

B e r l i n , 2, März. Wie die ..NationalzeiN!!^
erfährt, wird Baiser Wilhelm die Falirt , '>">>'" ' , '
läüdische» Meere »icht auf dem ^aildivege. sonde»
zur See luacheli.
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Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

. Am 28, F e b r u a r , M e n , Buchhändler; Sopauschek,
M u ^ l i i e u i ; Few, Sultuer, Fischarund, Newikluf, Löbl,
"°ls, Hpciscr, Katscher, Koppel, tzentrich, Streubel, Stich,
^ v ' Guttmaun. Verulauu. Graf, M e , , Wien. - Godina,
^"uftr,eller. Confanaro. — Hauben, In„enieui, Woch.-Vellach.
^.^urisch, Scrvierkellner; Mohbrugster, Schwarz S.Z., Talian,
^°myaid, zisite.. Graz. - u. Walber, Beamter, s, ssrau, Baden.
^ N l t t e r u.Zantonati, Privat, s, Frau, Cilli, — Kunstelj,
« " ' Uberlaibach. - Frant, ttfm.. Brün». — Schwarz I . ,
q,?'Tnest, — Weihen, Nfm.. Finme, — Hcisinger, Kfm.,
«" ' ' " rg, — Peterleu, Kfm., Leipzig. Thattmeyer, Kfm,.
"lucl. — Schuh, Kfm,, Labreiu. — Idstein, Heilbronn, Heins-
"Mliei, Kflte,, Berlin. - Stnbiik, Kfm., Salzbura. — Deutsch,
">«l. Gr. KaniM. — «ukasz, Kfm., Boalar, - Volgar, Kfm.,
'"«Mourg.
<«. A m i , M ä r z , Pölz, Baumeister, Klagenfurt. — Kresn-,
Zairer, ~ Schinei, Bemuter, Trieft. — Ebelinss. Kfm.,

"Veu. — Hahn, Kfm., Teplih. — Damm, Kfm., Chemnitz.
Medina, Kfm., Zürich. — Verdync. Kfm., iiiefc iHolland).

^ «°lb, Adler. Kftte.. Graz. « Feldbauer, Waldstein, Kftte.,
v ?'s ̂  ^ " n , Prokurator; Marklously, Privat; Dr. Ritter
^ „ ^ t , Augenarzt; Karsten, Ingenieur; Löv, Bcrr, Thumann,
? ! ' Steiner, Gänsler, Liiwy, Friedländer, Vofchdalek,

'"erhofcr. Tfchepper. Schlesinger, Hartstein, Nllmann, Neu-
^ ^ ' Piek. GeNis, Frieb, Preßburger, Sohn, Kflte., Wien.

Verstorbene.
^ A m 2 8 . F e b r u a r . Max. Burger, ArbeiterZjohn'
^^' Monate, Tirnauergasfe 7, Herzfehler. — August Mopiic,
^uchblndergehilfe, 22 I . , Sallocherstrahe «, Lungentuberkulose^

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0mm.

3 .̂ .Z ^«t : K I , sni,,. Ansicht KZZ
^ HZ VZ^ k ^ des Himmel« Z ^ ^

" - Z U7N. ^ ̂ 7 2 6 ^ ^ 4 ^ 3 1 SB. s c h w l l ^ ^ N e ^ i i — !
^ 9 . Ab. 728 1 3-1> O. fchwach ! bewöllt j

! 3.l'7U'7ss. '728'b^' i''1i"S7schwach'! Schnee >'12 0
j Vas Tagesmittel der gestrigen Temperatur 3 2", Nor»
zmale: 1 5 ° .

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Enthält beste Alpenmilch.

|1|£%tf|3£]KINDEIl-
lULSiJt fM MEHL
fürSÄUGLINGE,REC0NVALESC£NTEN,MA6ENKRANKE,
Zu Versuchszwecke halbe Dosen ä 1 Krone.Qj
Den RT. Hebammen stehen Probedosen u. Broschüren
graiis zur Verfügung im Central-Depot F. BERLYAK

• M M M M W I I I I I Wi ihl I'M i ?1 B U B

Bahnhof - Restanration. ̂
Heute den 3. März

KONZERT
der Laibacher Vereinskapelle.

*<*4

Zum Ausschanke gelangen ab März : Pikerer (Welsch-
riesling) aus den gräsl. moranischen Weingärten, der be-
rühmte Cviček von M. Colariö, Wiseller von Herrn Notar
Voršec und Cizelj, forner das bestbekannte Pilsner Bier
(Urquell) vom Faß aus dem bürgerlicbon Brauhause ia
Pilsen und das beliebte Reiningbauser Märzenbier. Anstich
von Paulanerbräu (Salvatonjuelle) München. Gleichzeitig See-
fische und Fischbrodetto. (865)

Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein

hochachtungsvoll

Josef Seigre37-
Restaurateur.

i 8 5 6) Firm. 207

firm. p. t. II. 180/1.

*pi» firme poaanieznega trgovea.
vpigala se je v register za firme

jJ°saineznili trgovcev:
J j u b l j a n a , A. S u š n i k , trgovina

8 meSanim blagoni. Imetnik (I.):
Alojzij Suänik. — L j u b l j a n a ,

^ ^ I L 1905.
(M0) Firm. 198

Zädr. I. 93/l"l7

Razglas.
Vpisalo se ie v zadružni register

Pritirmi:

^judska posojilnica v Ljubljani
registrovana zadruga z neomejeno

zavezo,
»* je izstopil iz načelstva dr. Aleš
^«eničnik, vstopil pa Ivan Smrekar,
stehet in hiäni posestnik v Liub-

llani.
Ljubljana, 25. februarja 1905.

'^57) I'jrm. 211

Nn2. I?216/27
"udernngen und Zusätze zu bereits

'"getragenen Einzel- und Gesellschafts-
firmen.

,.. Einaetraqen wurde im Register für
^'nzelfinnen:
^aibach, Fr. Doberlet. Vetriebs-

äegcnstand bisher: Tapezierer- und
Mübelgcschäft, nuumehr auch Leichen-
^ufbahrung uud -Vestattung. —
Lai bach,' 28. I I . 1905.

SZra.iz^LJ3c]nLe S i p a a r ^ a ^ s e ,

Ausweis pro Februar 1905 1904
FJiPlagon- K h K h

eingelegt von Parteien 1.693 794.531 56 1.861 822.090 22
behoben * » 1-551 948.087 88 1.590 1,018.158 76

Stand in Bücheln 40.404 68,004.601 89 41.195 65,437.906 58

Hypothekar-Darlehen:
zugezählt 33.210 — 307.726 79
rückbezahlt 62.895 49 220.916 95

Stand 35,660.339 13 33,576.433 78

Gemeinde-Darlehen:
zugezählt — — 21.900 —
rückbezahlt 3.264 27 3.015 23

Stand 1,882.309 88 1,843.857 50

Pfandamt:
eingelegte Pfänder 1.184 18.704 — 1.212 13.544 —
ausgelöste > 1.038 15.169 — 1.U6 14.109 —

Stand 13.027 194.254 ~- 12.736 180.736 —

Geaamt-ltegerven:
Stand 9,287.606 151 9,287.363 80

Ziiisl'iiNH für Einlagen 4°/0 ohne Abzug der Rentensteuer.
ZiiiHl'uHs für Hypothekar - Darlehen 4va

0/o-
„ für ebensolche in Krain bis K 600-— 4°/0.

Laibach, am 28. Februar 1905.

(847) JDIe JDireüärtiorL-

Von SfMlSttlJI O d t 4 . jtfärZ angefangen ko.ümcn zum

freiwilligen Verkaufe:
Neueste Samen-fruhjahrskleiSerstoffe, Seidenware für Blusen, paletots und Brunnenmäntel, zirka 200 Stück fertige Seiden-
"lusen von fl. 3*50 aufwärts, feine französische Batiste und Waschzephire von 16 kr. aufwärts, Bedecken und Garnituren,

Pelucheteppiche von fl. 1*65 aufwärts, Damen- und Herrenwäsche, (863) e-i

Vcgen gänzlicher yiu/lösung des Qeschä/tes.
Da die Ware rasch abgeht, werden P V * keine ^Vt JÄustcr versendet, hingegen ist die Besichtigung /rei.

Anton Primožič, Laibach, Rathauspfatz Nr. 25.
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(783) 3 - 3 Z. 3975.
Lizitations-Kund machung.

Wegen Vergebung des Neubaues eines mit
8500 Kronen veranschlagten Gemeinde-Armen-
hauses in St. Anna bei Neumarltl wild die
Lizitationsverhaudlung

am 29. M ä r z 1905
»lit dem Veginue um 3 Uhr vormittags in der
Gemeindelanzlei zu Neumarktlabgehalten werden.

Hiezu werden Unternehmungslustige mit
dem Beisatze eingeladen, daft jedermann, der
für sich oder als legal Bevollmächtigter für
einen anderen lizitiercn wi l l , noch vor dem
Beginne der Lizitation als Vadium den Betrag
von 850 Kronen in Barem oder in Wert-
papieren zu Handen der Lizitatioustommission
zu erlegen hüt.

Die mit einer 1 lv-Stenipelmarle «ersehene,
« i t dem oben bezeichneten Vadium belegte
schriftliche Offerte, in welchen das in Prozenten
der Nausmnme zu stellende Anbot genau in
Ziffern uud Buchstaben auszudrücken ist, werden
bis inll. 28. März bei der l. k. Bezirlshaupt»
nianuschaft lkrainburg oder am 29. d. M., un<
mittelbar vor dem Beginne der Lizitations-
Verhandlung in der Gcmeindclanzlei zu Neu»
marktl angenommen werden.

Plan, Nostenvorauschlag sowie die Lizita«
tioni- und Vaubcdiugnisse liegen beim Gemeinde«
llmte m Neumarltl zu« Einsicht auf.

5k. l. Vezirlshauptmllnnschaft Krainburg
nm 23, Februar 1905.

Št. 3975.

Dražbeni razglas.
Kadi preoddaje zgradbe oböinske ubožnice

T Sv. A»i pri Tržiou, proračunjeno z 8600 K, j
TiSila He bode i

fine 2 9. sufica 1 9 0 5 ,

ob 9. uri dopoldne, v občinaki pisarni v Tržiču
zmanjSevalna diažba.

K tej draibi se vabijo podjetniki s pri-
stavkom, da ima vHak, kdor namerava draiiti
za se, ali kot legalno pooblašden wi dnige,
vložiti noposredno pred priöetkom obravnave
850 kron v gotovini ali pa v državnili obli-
gacijali kot varšoino v roke licitacijske ko-
misije.

Pismene, •/, 1 krono kolekovane ponudbe,
opremljene v. g-ori navedeno varsöino in v ka-
terib je navesti ponudbo v odstotkih stavbene
Bvoto v besedah in «tevilkali, sprejema do inkl.
28. suöca 1.1. c. kr. okrajuo glavaiBtro v Kranjn,
ali pa dne 29. t. in. nepoaredno prod pricetkom
dražbe licitacijska komisija v oböinski piaarni
v Tržiču.

Načrt, proračuu in utavbeni pogoji so pr1

občinskem uradu v Trziöu vHakomu na vpogled.

C. kr. okiajno glavaratvo v Kranju, dne
23. iebruarja 11)05.

(855) Firm. 202
Zadr.IlTTiT/l 1.

Razglas.
Vpisalo se je v zadružnem rc-

gistru pri tirmi:

Hranilnica in posojilnica
na Jesenicah

registrovana zadruga ss neomejeno
zavezo:

Iss načelstva 3ta izstopila Janez
Ferjan in Valentin Zabret; v načel-
stvo pa vstopila Jakob Ferjan, po-
sestnik na JeacnicaU hiSna Št. 26
(sedaj načelnik), in Janez Prijatelj,
kaplan na Jesenicah.

Ljubljana, 28. februarja 1905.

Lichtes, anmöbliertes

ZIMMER
j

im Parterre odor im l. Stocke gelogen, mit
eingeführter elektrischer oder GaHbeleucbtung,
wird für HO f o r t geHUClit. Antrüge an die
Administration dieser Zeitung. (835) 2 — 2

* 5 *
Schellenburggasse

, Jos. Biji. #
(81»)

Berlin

feSS Blororo
ein alkoholfreier, aromatischer Kräuter-Extrakt.

9 ^ * Trinken Sie im Kaffeehause oder in der Konditorei Biorom "^W^
mit jedem Getränke, es gibt den höchsten Wohlgeschmack und ist gesu11(l

Prospekt über Verwendung und Vorzüge gratis und franko.
H. Debor, Wien, IX., Ntissgasse Nr. 10. (755) i°4

Leinen-, Tischzeug- und vj« Damastwaren-Fabriken
Sternberg, Oskau, D.-Liebau u. Hronov a. M.

NORBERT LANGER & SÖHNE.

NIEDERLAGE
bei

ANTON ŠARC, LAIBACH
Petersstrasse Nr. 8.

Spezialgeschäft für Brautausstattungen.

S ä m t l i c h e E r z e u g n i s s e w e r d e n /. u d e n g l e i c h e n P r e i s t e n
v e r k a u f t w i e i n d e n F a b r i k e n s e l b s t . ( 7 9 ) 1 ß

Avis.
Von Herrsohaften abgele?**

H e r r e n k l e i d e r , wio auch Oftiziers-U»»'"
moti und Goldschnüre kaufe ich zu den höcHs1 .̂
Pieisen. J)a ich hier in Laibnch n«>' a

 t

Durchreise bin, verbleibe bloß & biß 6 1*J>a'
HO bitte micli noibrt mittelst Korrespo»*lel1

Karte zu verständigen. Adresse: P lO* *
G r a u m a n n , Hotel «Lloyd», Zimmer Nr. 2*>
Laibach. (851) 2 - J

(235) Den beliebten 4^dg

S Ellischauer 1
SchmettenkäsB
liefert die Wirtsohafts - Direk*10!1

Elliaohau, Post Silborborg, Bön*JJ;
unter geaotzlioh geschützter Üffat̂ J

Gegründet. 1842.

Wappen-, Schriften-
und Schildermaler

Brüder Eberl
Laibach

MlkloiičstraBse Nr. 6
BallhauBgaaso Nr. 6'

Telephon 154. (4558) 297 — ^

Sine Wäscheausstattung
in gediegener und geschmackvoller Aus-
führung, die allgemeine Bewunderung

v<ApS&,. hervorruft, ist in den ^chau-
' M W T I 1 fenstern und im Geschäfte des

My^ J^nton yarc =
.1: ±M ^. laibac^ petersstrcisse 8

/^urje 2eit ^ur Besichtigung ausgestellt.

K. k. ö st err. ^ Staatsbahnen.
g. k. Staatabahn-Direktion in Villaoh.

.A^ustzug- i\\\& dem ITalirplane
gültig vom I. Oktober 1904. ^.

AbfaUrt von Laibutth ( ä ü d b a h u ) : R i c h t u n g n a c h T a r v i a . Um li Uhr 24 Min. miebtaj ^
aonenzug nach Tarvis, Villaeh, Kla^onfurt, Franzensseste, Innsbruck, München, Leoben; über SeW"",. JJJD-
Ausseo. Salzburg; über Klein-Reifline nach Stoyr, Linz; übor Amstetten nach Wien. — Um 7 VhtJ» ^\i
früh: I-'orsouonzug nach Tarvia, Pontafel, Villaeh, Klagonfurt, PVunzenafesto, Leoben, Wien; Über S e l i W ^ J ,
Salihurg, Innstbruek; übor Kloin-Reifling nach Steyr. Linz. Budweis, PilsoD, Marionbad, Kgor, ^'rnIJJ°!Jtas«l'
Prag, Lui^zig; übor Amstetton nach Wien.—Um 11 Uhr 6-i Min. vorm.: Pcrsononzug nach Tarviß, "° geo''
Villach, Klagenlurt, Leobon, Šelztal, Salzburg, Lond-Iiastcin, Zoll am Sco, Innsbruck, Bregonic, /ilricn, ^ o t ,
Paris; über Amalotlon nach Wien. — Um :» Uhr 56 Min. nachm.: Persononzug nach Tarvis, ?"r5j)ga«ii
Villach, KlaKonfurt, FranzenbfoBte, Mütichen, Leoben; übor Klein-Reiiling nach Steyr, Linz, Budweis, ^ t « "
Marionbad, Kger. Kranzensbad, Karlnbad, Prag fdiroktor Wagen I. und II. Kloasc), Leipzig; übor Aro j,en
nach Wien. — Um 10 Uhr nachts: Personenzug nach Tarvi6, Villach, Franzensfesto, Innsbruck, M" j,ei)
(TricBt-München direkter Wagen I. und II. Klasso). - R i c h t u n g n a c h R u d o l f s w e r t u n d G o t t 8

f i jiiii'
Um 7 Uhr 17 Min. früh: Porsononzug nach Rudollawert, Htrascha-Töplitz, Gottscheo. — Um 1 Unr ° p,r
nachm.: Porsonenzug nach lludolfswert, Straacha-TfipUtz, GotUchoe. Um 7 Uhr a Min. abend»-
Boneniug nach Rudolfbwert, (iottsche». , O D Z U *

Auktiuft in dalbnch (Sudbnhn^ • R i c h t u n g von T a r v i s . Um » Uhr 23 Min. früh : Pe r B""ot,en.
aus Wien übor Atnat'itten, München, Innsbruck, Franienafoste, Salzburg, Linz, Steyr, IBCW, AUSBMI nei\t^
Klagonfurt. Villach (MUnchon-Triest diroktor Wagen I. und II. KlasBo). — Um 7 Uhr 12 Min. früh: Por8,°.jrekt<"
von Tarvia. •- Uin 11 Uhr 10 Min. vorm.: PerBononzug aus Wion über Amstetton, Leipzig, Prag l gtey1'-
Wagon I. und II. Klaase), Franzonsbad, Karlsbad, Egor, Marionbatl, PÜHOII, Budwois, Salzburg, Lin*• agof
Paris, Genf, /Urich, Bregenz, Innsbruck, 'Ml\ am Sco, Lend - Gastoin, Loobcn , Klagenfurt, 'ijjinch«11

Pontafol. — Um 4 Uhr 44 Min. nachm.: Porsonenzug aus Wien, Leobon. Selztal, Villach, Klago.nfuit, Wu,.j]aCIi
Innsbruck, Franzensfeute. Pontafel. • -Um 8 Uhr U Min. abends: Peraononzus aus Wion, Loobo«, gjeff-
Hermagiir, Klagenfnrt, Pontafol; über Selztal aus Innsbruck und Salzburg; über Klein Hcifling ^ A ^ e r '
Lim, Budweis. Pilsen, Marienbad, Eger, Franzensbad, Pratr, Leipzig. — R i c h t u n g v o n H u d o " _ j|in- •
u n d G o t U c h o e . Um «Uhr 44 Min. ,rüh: Pcrsonenzug aus Rudolfswert und Gottschee. — Um 2 Unr a Btt(
nachm.: Porsononzug aus StraBcha-Toplitz, Rudolfswort, Gottscheo. — Um H Uhr 35 Min. abends: l orsow
aus Straacha-Töplitz, Rudolfäwort, GoUsuhee. .,.„ frÖh !

Abfahrt von LaHmch (StaatHbahnhof): R i c h t u n g n a c h S t e i n . Um 7 Uhr 2* M'"iBCjites

Gemischter Zug. — Um a Uhr 5 Min. nachm.: Gemischtor Zug. — Um 7 Uhr 10 Min. abends: t» e i n

ZUR. —- Um 10 Uhr 45 Min. nachts: Nur an Sonn- und Feiertagen und nur im Oktober. . , h . 0e'
Ankunft: in Laibacli (Staatsbahnhof): R i c h t u n g von S t e i n . Um 6 Uhr *!> Min- l r l " ' 2 u r

mischter Zug. • Um 10 Uhr äü Min. vorm.: Gemischter Zug. — Um fi Uhr 10 Min. abends: ücmiscru
— Um 9 Uhr 55 Min. nachtu: Nur an Sonn- und Foiortugon und nur im Oktober. . ^n ili

Dio Ankunfts- und Abfahrtszeiten sind nach mitteleuropäischer Zeit angegeben, dieselbe ist •*gg-—i
ürtszoit von Laibach um zwei Minaten vor. (b\W -

D r u l l u « d V e r l a g v o n I g . v. K l e i n m a y r K F e d . N u m b e r g.


